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n Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
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Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſerstea⸗-Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nebſt IMuftrirter Sonntagsbeilage 
— möglichſt bald mm 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofdeulſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
N Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 


Lit 


ekretärs Gra ö ſadowsky zu dem 
Antrage Lieber lautet nach dem Protokoll der 
Budgetkommiſſion vom 13. März wörtlich wie 
folgt: „Er könne heute noch nicht Stellung 
zu dem Antrage nehmen. Aber klar ſei es, daß, 
wenn wir Schulden machen und dabei zugleich 
Ueberweiſungen eintreten laſſen, wir die Ueber⸗ 
weiſungen aus den Schulden machen. Das ſei 
ein unhaltbarer Zuſtand. Sein Ideal ſei jedoch 
der Antrag nicht Aber unſere heutige Finanz⸗ 
gebahrung iſt auf die Dauer unerträglich. Die 
Annahme des Antrages werde auch einen guten 
Eindruck im Lande machen. Dieſe Regelung 
der Sache werde jedoch dahin führen, daß man 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 

36.) (Fortſetzung.) 

Er ging hinaus; wenige Minuten ſpäter er⸗ 
ſchallte die elektriſche Klingel, die dem Diener 
anzeigen ſollte, ihn bei Tiſche zu bedienen; und 
während er daſaß, ſeinen Wein trank und ſich 
die Hummermayonnaiſe vortrefflich ſchmecken 
ließ, befand ſich Leonore, eine Beute ver⸗ 
zweiflungsvollen Schmerzes, in ihrem Boudoir 
und weinte wie ein Kind. — 

Bittere Thränen, denn fie gal'en dem ver- 
lorenen Lebensglück. Der Wechſel von der 
Seligkeit des Bewußtſeins ſeiner Liebe bis zur 
Gewißheit jener Rückſichtsloſigkeit, die nur das 
Ergebnis eines erkalteten Herzens ſein konnte, 
war zu raſch an ſie herangetreten — die Sturm⸗ 
wogen brandeten in ihrem Innern hoch empor, 
und doch ſträubte ſie ſich noch gegen die Er⸗ 
kenntnis, daß ihr Vater ſowohl wie Waldemar 
Berg recht hatten, als ſie Eugen einen Egoiſten 
nannten, der nichts liebte als ſich ſelbſt. 

Nur das ſtand feſt, er durfte ſie Lillys 
wegen nicht den ganzen Abend vergebens warten 
laſſen, und es ihr dann auch noch erzählen — 
darin lag eine Rückfichtsloſigkeit, über die ſie 
nicht hinwegkommen konnte. Allmählich beruhigte 
ſich Leonore, wuſch die Augen mit kölniſchem 
Waſſer, um die Thränenſpuren zu entfernen, 
und hoffte, er würde nach dem Eſſen kommen, 
ihr gute Nacht zu ſagen — ſie wollte heute 
ſtark ſein und nicht wie ſonſt, zuerſt wieder an⸗ 
fangen. Aber Eugen kam nicht; ſie hörte ihn 
das Eßzimmer verlaſſen und nach ſeinem Kabinet 

gehen — dem Diener ſchellen und dann wurde 
die Thür zum Korridor geöffnet — er ging 


„ 
ng des Schatz- | einen eigenen Modu 


ſich auch über ſeſte Grundſätze bei Veran⸗ 
ſchlagung einigen muß. Die Einzelſtaaten 
werden allerdings enttäuſcht fein, wenn ſie ſtatt 
der 37 Millionen nur die Hälfte erhalten. 
Sachlich muß der Antrag jedoch als ein will⸗ 
kommener für die Reichsfinanzverwaltung be⸗ 
trachtet werden.“ 

— Die Marineverwaltung beſchäfligt 
ſich augenblicklich mit der Erlangung eines ge⸗ 
eigneten Gebietes für die Torpedo⸗ 
ſchieß übungen. Die Bucht zwiſchen 
Friedrichsort und der Kanalmündung iſt nach 
der Eröffnung der neuen Verkehrsſtraße infolge 
der Zunahme des Schiffs verkehrs ungeeignet 
geworden, und das Oberkommando der Marine 
hat neuerdings verfügt, daß die Wiker Bucht 
zwiſchen Bellevue und der Kanalmündung nicht 
mehr als Torpedoſchießplatz zu benutzen ſei. 
Die Marineverwaltung hat jetzt beſchloſſen, in 
der Flensburger Föhrde häufiger als bisher 
Torpedoſchießübungen vornehmen zu laſſen. 
Für Kriegsſchiffe iſt in der Mürwleker Bucht 
durch Auslegung eirer Boje ein eigener Anker⸗ 
platz hergeſtellt worden. Es iſt dies das erſte 
Mal, daß in einem Gebiete außerhalb eines 
Kriegshafens ein Ankerplatz für die Marine ge⸗ 
ſchaffen wird. 

— Bekannlich beſteht in Bayern die 
Oeffentlichkeit des Militär⸗ 
gerichts verfahrens, welche gegenwärtig 
für das ganze Reich erſtrebt wird. Allein die 


dortige Militärbehörde, jo ſchreibt der Münchener 


Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“, hat ſich 


peinlichen Vorfällen die Oeffentlichkeit ſoweit zu 
beſchränken, daß fie illuſoriſch wird. So ver⸗ 
handelte man in dieſen Tagen gegen den 
Leutnant v. Guttenberg nicht im Gerichts⸗ 
gebäude, ſondern in der Kaſerne des Leib⸗ 
regiments. Nun iſt die Verhandlung allerdings 
„öffentlich“, aber vor dem Kaſernenthor ſteht 
ein Wachtpoſten, der nur mit größten Schwierig⸗ 
keiten und Umſtändlichkeiten die Paſſage geſtattet. 
Ueberdies wurde wohlweislich verſchwiegen, 
wann dieſe Mißhandlungsaffäre überhaupt zur 
Verhandlung kommen würde, und man war 
„unter ſich“, wie in Preußen. Eine Erklärung, 
welche die Militärbehörde in Münchener Blättern 


noch aus. Ohre ein Wort der Verſöhnung — 
wie hart. Und jedenfalls in ſeinen Klub, aus 
dem er erſt ſpät nach Mitternacht zurückzukehren 
pflegte. 

Sie ging zur Ruhe, um mit brennendem 
Kopfe ſeine Ankunft zu erwarten, es war ihr 
unmöglich, einzuſchlafen ohne ſich mit ihm 
verſöhnt zu haben; es wurde jedoch zwei, im 
Klub war das Geburtsfeſt eines Bekannten ge⸗ 
feiert worden, und als er dann vom reichlichen 
Sektgenuß mit ſchwerem Kopfe nach Hauſe kam 
— ſank Eugen ſo todmüde auf ſein Lager, daß 
er Leonorens begütigende Anſprache nur mit 
einem unverſtändlichen Murmeln vom Neben- 
zimmer aus beantwortete. 

Lilly hatte ſich am folgenden Tage eines 
anderen beſonnen und beſchloſſen, Eugen doch 
ihr gegebenes Verſprechen zu halten; es war 
ja Unſinn — fie wollte ihm feine dummen 
Neckereien ernſtlich verbieten und darauf aus⸗ 
gehen, einen möglichſt günſtigen Eindruck bei 
Leonore hervorzubringen; da Axel in einigen 
Tagen eintraf, würde er ohne Zweifel feiner 
Schweſter von der beabſichtigten Verlobung mit 
ihr erzählen, und dabei fiel das Urte l der 
jungen Frau immerhin ein wenig ins Gewicht, 
da Axel mehr zu den ruhigeren, leidenſchafts⸗ 
loſen Menſchen gehörte. Es galt klug ſein in 
der Welt und die gebotenen Vorteile ausnutzen, 
diesmal ſollte ihr das Glück nicht wieder ent⸗ 
wiſchen. Lilly hatte das dienende, heimatloſe 
Leben recht von Herzen ſatt und ſehnte ſich 
nach einer Häuslichkeit mit Axel Erichſen, der 
alles in ſich zu vereinigen ſchien, was eine Frau 
beglücken mußte. Dafür wollte ſie ihm aber 
auch eine muſterhafte Frau werden — undank⸗ 
bar war Lilly nicht. — 

Auch Leonore kam der Schweſter Juliens 
viel freundlicher entgegen, als ſie geglaubt, 


s erfunden, um bei den ihr 


veröffentlichen läßt, beſtätigt nur die mitgeteilte 
Thatſache. 

— In der Reichstagskommiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch wurden 
geſtern die §§ 688 — 792 erledigt, welche ſämt⸗ 
lich unverändert angenommen wurden. Es 
wurde nur folgender neuer § 749a eingefügt: 
„Wird ein auf Lieferung von Waren oder 
Wertpapieren lautender Vertrag in der Abſicht 
geſchloſſen, daß der Unterſchied zwiſchen dem 
im Vertrage angenommenen Preiſe der Sache 
und dem zu einer feſtbeſtimmten Zeit gel enden 
Marktpreiſe oder Kurſe derſelben von dem ver⸗ 
lierenden Teil an den gewinnenden gezahlt 
werden ſoll, ſo wird eine Verbindlichkeit ſelbſt 
dann nicht begründet, wenn das Geſchäft nur 
für den einen Teil ein Spiel iſt, der andere 
Teil aber dies weiß oder wiſſen muß.“ Außer⸗ 
dem wurde auf Antrag Munckel zum § 750 
die Schriftlichkeit des Bürgſchaftsvertrages be⸗ 
ſchloſſen. 

— Zum Chefredakteur der 
„Kreuzztg.“ iſt, wie das Blatt mitteilt, nunmehr 
definitiv der bisherige proviſoriſche Leiter 
Dr. Kropatſcheck zum 1. April berufen worden. 

— Abneigung vor dem Kolonial- 
dienſt zeigen die bayeriſchen Beamten. Nach 
der „Frankf. Ztg.“ hat auf eine Anfrage von 
Berlin aus die bayeriſche Regierung bei den 
Bezirksämtern umgefragt, kei 


es habe ſich ak er 
Beamter gemalt. RL r eh. N 
5 Ausland. 


ee Stalien. 

Miniſterpräſident Rudini erklärte am 
Donnerstag in der Deputirtenkammer, er werde 
die Dokumente über Afrika vorlegen, darunter 
ſolche, welche bewieſen, daß die Friedensunter⸗ 
handlungen ſchon von dem vorigen Kabinett 
eingeleitet worden ſeien; er werde auch eine 
Abſchrift des hierauf bezüglichen Beſchluſſes des 
Miniſterrates vorlegen. Die Kammer begann 
darauf die Verhandlungen über den Kredit für 
Afrika. Der Deputirte Colajanni, Sozäaliſt, 
bekämpfte die Kolonialpolitik, erklärte, daß das 
frühere Kabinett die Verantwortung für die 
Vorgänge in Afrika tragen müſſe, und bat 
diejenigen, welche ſich für die Sympathiekund⸗ 


daß es ihr möglich ſei; Eugen hatte wirklich 
nicht ganz unrecht, als er das alleinſtehende 
und verlaſſene Mädchen, das er verſchmäht, 
ihrer Teilnahme empfahl, man mußte nur eine 
Sache reiflich bedenken, und ſo wäre denn alles 
ausgezeichnet gegangen, wenn Eugen nicht 
Saiten angeſchlagen hätte, welche einen Mißton 
in die ſo geſchickt von den Frauen herbeigeführte 
Harmonie geworfen. 

Lilly benahm ſich anmutig, beſcheiden, 
ſichtlich bemüht, ihre vorteilhaften Seiten heraus⸗ 
zukehren, und befand ſich auf dem beſten Wege, 
eine ſchwärmeriſche Zuneigung für Leonore zu 
faſſen, die ihrerſeits alles that, dem allein⸗ 
ſtehenden Mädchen liebenswürdig zu begegnen. 
Eugen war äußerſt befriedigt von feiner Er⸗ 
ziehungsmethode, und dieſe Siegesgewißhelt ließ 
ihn übermütig werden; er begann das gefähr⸗ 
liche Spiel aufziehender Neckerei, das er liebte, 
Leonore hingegen, zumal in Anweſenheit Fremder, 
ſo furchtbar fatal war, daß es deswegen ſchon 
mehrere Male zu heftigen Auftritten zwiſchen 
ihnen gekommen war. — 

So auch an dieſem Abend; zuerſt mußte 
das Leben in der Heide herhalten, im Gegenſatz 
zu dem Zentralpunkt aller Aufklärung, Bildung 
und Geſelligkeit — Berlin; Leonore verteidigte 
ſich. In der Heide beſäßen die Menſchen 
allerdings weniger Geſelligkeit, aber dafür jeden⸗ 
falls ein beſſe es und gefühlvolleres Herz für 
die Leiden ihrer Mitbrüder. — Dann kam 
Rahel daran, Tante Jutta und die wenig freud⸗ 
volle Zeit der Verlobung. 

Leonore ſchwieg, ſie merkte, daß er Lilly 
auf ihre Koſten zu unterhalten ſuchte, und die 
ſichtbare Verwirrung des jungen Mädchens, das 
ihn mit ärgerlichen Blicken in die Schranken 
wies, verſöhnte ſie einesteils. Als er aber von 
ihrem Vater anfing und in gehäſſigem Tone 


gebungen Englands gegenüber Italien ſo be⸗ 


geiſtert hätten, zu bedenken, daß England ſich 
für Italien nur aus dem Grunde intereſſiere, 
weil es befürchte, daß Italien Kaſſala verlieren 
könnte, während es wünſche, daß Italien 
daſelbſt zur Verteidigung Englands verbleibe. 
Der Deputirte Franetti erklärte ſich für den 
Kredit; jetzt, wo die Ehre und die Würde der 
Nation engagirt ſeien, ſei nicht der richtige 
Zeitpunkt, über die Ausdehnung der Kolonial⸗ 
politik zu ſprechen. Der Deputirte Imbriani 
bekämpfte die Kolonialpolitik: die Beſetzung von 
Kaſſala ſei ein Fehler geweſen, und man würde 
gut thun, ſich von dort zurückzuziehen. Die 
wohlwollenden Worte Curzon's im engliſcken 
Unterhaufe hätten ihn zwar befriedigt, er könne 
aber deſſen Rat, daß Italien ſich zu einem 
Revanche⸗Krieg vorbereiten ſolle, nicht gut 
heißen. Der Redner ſchloß: „Denken wir 
daher an unſere Intereſſen; das italienifde 
Volk kennt die Politik, welche Italien zum 
Vorteile gereicht.“ 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer verhandelte in ihrer 
Sitzung am Donnerstag über Madagaskar. 
Der Miniſter des Auswärtigen Berthelot ver⸗ 
las eine Erklärung, in welcher es heißt, es 
handle ſich thatſächlich um eine Beſitzergreifung, 


die von der Königin anerkannt ſei. Die 


Die Regierung werde dem Parlament einen 
Geſetzentwurf vorlegen, betreffend die Organi⸗ 
fation der Inſel, hauptſächlich bezüglich des 
Sklavenhandels. Die Regierung habe den 
Mächten die Beſitzergreifung der Inſel noti⸗ 
fizirt. De Mahy brachte eine Tagesordnung 
eln, durch welche dieſe Notifikation gebilligt 
wird. Die Tagesordnung wurde mit 445 
gegen 8 Stimmen angenommen. 

In derſelben Kammerſitzung ſtellte Prinz 
Arenberg eine Anfrage über die Dongola⸗Ex⸗ 
pedition. Frankreich dürfe nicht vergeſſen, daß 
es Beſitzungen habe, welche an die von den 
Derwiſchen bedrohten Gegenden grenzen. Der 
Miniſter des Auswärtigen Berthelot erwiderte, 
England habe an Frankreich das Anſuchen ge⸗ 
ſtellt, zu geſtatten, daß die Koſten der Ex⸗ 


bemerkte, ob der alte Geiſtliche ſich nicht ge⸗ 
legentlich dazu verſtehen würde, den Berlinern 
eine feiner donneınden Standreden zu halten, 
um alle Strafen der Hölle auf das verpönte 
Sodom der Hauptſtadt herabzubeſchwören, da 
konnte Leonore nicht länger an fi halten und 
mit bebender Stimme entgegnete fie: „Bereſtet 
es Dir Vergnügen, mich in Gegenwart Fräulein 
Lillys aufzuziehen, ſo muß ich es mir gefallen 
laſſen, greifſt Du aber meinen Vater an, hinter 
ſeinem Rücken, verbietet mir die kindliche Liebe 
und Ehrfurcht, das anzuhören, und ich kann 
nicht anders, als Deine Handlungs weiſe eine 
ebenſo feige als verächtliche zu nennen!“ 

Die Worte waren zu ſtark, der lange 
mühſam beherrſchte und plötzlich überquellende 
Zorn hatte Leonore der Beſinnung beraubt. 

Eugens Züge hatten eine grünlich⸗fahle 
Färbung angenommen und in ſeinem Innern 
gärte eine raſende Wut. 

„Die Strafe für dieſe Ausdrücke, die Du 
zurücknehmen wirſt, ſoll Dir ein andermal 
werden,“ erwiderte er mit häßlicher Verzerrung 
um die Lippen, „ich möchte jetzt keinen groß⸗ 
artigen Auftritt veranlaſſen; meine harmloſe 
Rederei verdient ſolche Betitelung nicht.“ 

„Ich fürchte keine Strafe, wo es die Pflicht 
erfordert, für meinen Vater in die Schranken 
zu treten,“ ſagte Leonore bewegt, während aus 
ihren dunkelblauen Augen der Strahl tiefer 
ſeeliſcher Erregung zuckte. 

„Wir werden ja ſehen.“ 

Lilly ſaß dabei wie auf Kohlen, der Aus⸗ 
gang der Unterhaltung berührte ſie um Leonorens 
willen, der ſie vollſtändig recht gab, in hohem 
Grade peinlich, und obgleich es erſt neun war, 
erhob ſie ſich doch mit dem beſtimmt ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche, nach Hauſe zu gehen, da 
es ihr ſonſt zu ſpät werde. 


ner vor 
die innere der Königin gelaffen worden. 


= 


pedition auf die Finanzen Eguptens mit Vor⸗ 
rang übernommen werden. Was die finanzielle 


Seite anlange, jo ſcheinen die Intereſſen der 


Inhaber von Titres der egyptiſchen Schuld, 
wovon eirka drei Viertel in den Händen 
franzöſiſcher Bürger find, gefährdet, einerſeits 
wegen der Inanſpruchnahme des Reſervefonds 
andererſeits wegen der Gefahren, welche aus 
den Koſten einer ſolchen Expedition ſich für die 
egyptiſchen Finanzen ergeben. Die Expedition 
würde möglicherweiſe die kriegeriſche Erhebung 
der fanatiſchen Anwohner der Beſitzungen 
Frankreichs veranlaſſen, auch würde die Ex⸗ 
pebition die unerwünſchte Folge haben können, 
den Termin der Räumung Egyptens hinauszu⸗ 
ſchieben. 
Großbritaninen 

In der Donnerstagſitzung des Unterhauſes 
fragte Labouchere bei der Verhandlung über 
den Vormarſch im Nilthal, ob die Italiener in 
irgend einem Sinne mehr die Verbündeten 
Englands ſeien, als die Bewohner eines 
anderen befteundeten Landes. Der Parlaments⸗ 
Sekretär Curzon erwiderte, es beſtehe kein 
Uebereinkommen oder Bündnis, aber die Ver⸗ 
hältniſſe Englands in Afcika wieſen auf Dien⸗ 
lichkeit eines freundſchaftlichen Zuſammen⸗ 
wirkens beider Regierungen zur Verteidigung 
ihrer Intereſſen hin. Labouchere fragte da⸗ 
rauf weiter, ob die Regierung von der Meldung 
der franzöſiſchen Blätter Kenntnis habe, daß 
der franzöſiſche Miniſler des Auswärtigen 
Berthelot die Aufmerkſamkeit des engliſchen 
Botſchafters in Paris Marquis Dufferin auf 
die ſchweren Folgen der beabſichtigten Expedition 
gelenkt habe. Der Parlaments⸗Sekretär Curzon 
erwiderte, Berthelot habe den Marquis Dufferin 
benachrichtigt, daß er jede Verantwortlichkeit für 
die fragliche Meldung ablehne, daß er der Preſſe 
keine derartige Mitteilung gemacht oder dazu 
die Ermächtigung erteilt habe, und daß dieſe 
Mitteilung von irgend einer ſchlecht informirten 
Perſönlichkeit gemacht worden ſein müſſe. Die 
franzöſiſche Regierung ſei von dem beabſichtigten 
Poxmarſch das Nilthal hinauf benachrichtigt 
worden, habe aber bisher noch nicht darauf ge⸗ 
antwortet. Die italieniſche Regierung habe 
deſchloſſen, Kaſſala nicht aufzugeben, wenn nicht 
militärifche Erwägungen es unmöglich erſcheinen 
ehen, dieſen Ort zu halten, und habe in dieſem 
in an die britiſche Regierung berichtet. Die 
gegenwärtige italiegiſche Regierrng habe erklärt, 


werde jeden Schritt des egyptiſchen Vor⸗ 
marſches en mit Freuden begrüßen. 


ika. 


Nach einer Depeſche aus Kairo proklamirte 


der Khalif den heiligen Krieg gegen die durch 
Ungläubige irregeführten Egypter. Er forderte 
alle Männer über achtzehn und unter ſechzig 
Jahren auf, der grünen Fahne zu folgen, doch 
ollen Unordnungen unter den Derwiſchen aus⸗ 
gebrochen ſein. 

Amerika. 

Aus Nicaragua wird gemeldet, daß die 
Truppen des Präſidenten Zelaya die in den 
Händen der Aufſtändiſchen befindliche Feſtung 
Metapa genommen Haben; tauſend Mann ber 
— nn ln LU 


„Das hat nichts auf ſich, Lilly, ich begleite 
Sie natürlich; wollen Sie aber durchaus gehen, 
zin ich auch bereit. Ich habe nichts zu ver⸗ 
zumen und ſtehe ganz zu Ihrer Verfügung.“ 
„Danke ſehr; ich bin es von meinem 
Berufe her gewohnt, allein zu gehen und ziehe 
das wirklich vor, Herr Baron.“ 

„Flauſen — Lilly, ich kenne meine Pflicht. 
Oder fürchten Sie ſich heute vor mir, obgleich 
es doch wahrhaftig nicht das erſte Mal iſt, 
daß ich Sie nach Hauſe begleiten darf.“ 

Er hatte dieſe Worte in einem beſonderen 
Ton geſprochen, der berechnet war, Leonore 
zu treffen und der auch ſeine Wirkung nicht 
verfehlte; es war der Beginn der Strafe, die 
ihr unbedachtes Wort auf ſie herabgezogen. 

Lilly aber hätte ihm am liebſten einen 
Schlag ins Geſicht verſetzt, er verdarb alles, 
was ſie mühevoll ins Geleiſe gebracht. Was 
mußte Leonore von ihr denken?! 

„Es thut mir ſo leid, Frau Baronin,“ 
äußerte ſie, im Zimmer der jungen Frau ihre 
Sachen nehmend; wenn Sie geſtatten, ſpreche 
ich nach einigen Tagen gelegentlich auf ein 
halbes Stündchen vor, ich bin freilich nur eine 
Verkäuferin, beſitze aber ein ehrliches, aufrichtiges 
Herz, das Sie heute verehren gelernt.“ 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Lilly, Sie be⸗ 
haupten, nur eine Verkäuferin zu ſein — ehe 
ich Baron Eugen heiratete, war ich ebenfalls 
nur Leonore Erichſen, und was ich heute bin, 
können Sie morgen werden, es iſt nicht der 
Rang, welcher die Größe des Menſchen aus⸗ 
macht, ſondern ſeine Geſinnung, und die ſtellt 
Sie mit mir auf gleiche Stufe.“ 

Dieſe Bemerkung rührte Lilly faſt zu 
Thränen. 

„Sie ſind ein Engel, Frau Baronin, viel 
zu gut und edel für dieſe miſerable Welt; mir 
iſt unverſtändlich, wie Baron Eugen es fertig 
bringt, Ihnen weh zu thun.“ 

Leonore antwortete nur mit einem Seufzer; 
es widerſtrebte ihr, mit der Fremden weiter 
über die intimſten Angelegenheiten ihrer Ehe zu 


ſprechen. — 


Beſatzung wurden teils getötet, teils verwundet. 

Auch Mora iſt von den Truppen des Präſidenten 

Zelaya genommen worden, während die ver⸗ 

bündeten Truppen von Honduras Viego beſetzt 

haben. 

— . — EEE EINER. 
Provinzielles. 

Schwetz, 19. März. Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Schramke in Breslau iſt vom 1. April 
ab mit der Verwaltung der hieſigen Kreis: 
bauinſpektion beauftragt worden. 

Elbing, 20. März. Herr Kommerzienrat 
Loeſer⸗Berlin, der Inhaber der hieſigen Zigarren⸗ 
fabrik Loeſer u. Wolff, hat der Stadt Elbing 
zu einem Jugendſpielplatze 15 000 Mark ge⸗ 
ſchenkt. — Die Stadtverorbneten-Verfammlung 
hat heute den Etat pro 1896/97 in Einnahme 
und Ausgabe mit 996072 Mk. (gegen das 
Vorjahr ＋ 22215 Mk.) genehmigt. 

Pr. Eylau, 18. März. Größere Grund⸗ 
befiger aus der Umgegend ſind zuſammengetreten, 
um eine Obſtverwertunge⸗Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht nach dem Muſter der 
Genoſſenſchaften in Elbing und Heiligenbeil hier 
zu gründen. Die Anſtalt ſoll in dieſem Jahre 
in der Nähe des hieſigen Bahnhofes erbaut 
werden. 

Stargard i. Pr., 18. März. Im Abel'ſchen 
Konkurſe ſollen die Paſſiva 43/, Millionen, die 
Aktiva 1½ Millionen Mark betragen. Die 
Gläubiger werden nach Befriedigung der bevor⸗ 
rechtigten Forderungen etwa 15 pCt. erhalten. 

Stuhm, 20. März. Geſtern Abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr brach auf der Beſitzung 
des Herrn Fr. v. Donimirski auf Oſtrow⸗ 
Brosze Feuer aus und äſcherte in kurzer Zeit 
die neue Scheune mit ſämtlichen Ernte⸗ und 
Futtervorräten wie landwirtſchaftlichen Gerät⸗ 
ſchaften ein. 

Vandsburg, 19. März. Ein kühnes 
Wagnis, daß glücklicherweiſe gut abgelaufen iſt, 
hatte geſtern eine Frau auf der Halteſtelle 
Zempolnathal auf der Strecke Nakel-Konitz 
unternommen. Die Züge halten dort nur nach 
Bedarf. Mittags nun hielt der Zug aus einem 
bisher unaufgeklärten Grunde nicht, obwohl 
eine Frau ausſteigen wollte. Die reſolute Frau 
ſprang, als ſie dies bemerkte, ſchnell entſchloſſen 
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge, 
indem ſie gleichzeitig ihren Korb mitnahm. 
Wunderbarerweiſe iſt die Frau ohne jeden 
Unfall davongekommen. 

e Ru ne ’ Der 3 5 

ahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo mit Abs 
zweigung nach Marienwerder wird f diener 
Sommer aller Vorausſicht nach noch nicht be⸗ 
ginnen. Der Grund dieſer Verzögerung iſt un⸗ 
bekannt. 

Saalfeld, 19. März. Beim Fenſterputzen 
fiel dem Poſtunterbeamten S. von hier ein 
Fenſterflügel auf den Kopf, wobei das Glas 
zerbrach. Durch die zerbrochene Fenſterſcheibe 
wurde ihm ein Stück von der Naſenſpitze ab⸗ 
getrennt, ſowie die Ober- und Unterlippe ge⸗ 
ſpalten. Das abgetrennte Stück der Naſenſpitze 
iſt vom Arzte wieder angenäht worden. 

— ei 

„Ich begreife das nicht, Eugen,“ ſagte 
Lilly heftig, während ſie die Richtung zu ihrer 
Wohnung einſchlugen, „Sie ſind auf geradem 
Wege, Ihr Glück mit Füßen zu treten und 
mich in den Augen Ihrer Frau gründlich zu 
blamieren! Wozu brauchte ſie das von dem 
Nachhauſebringen damals zu wiſſen?“ 

„Um Himmels willen, nur keine Moral⸗ 
predigten, Lilly, was iſt denn dabei, daß ich 
das ſagte? Aber wo wollen Sie eigentlich 
hin?“ fuhr er, ſtehen bleibend fort, „doch nicht 
elwa wirklich ſchon nach Hauſe? Daraus wird 
nichts — wir gehen zuſammen zu Hiller.“ 

„Sollte mir gerade noch fehlen — nicht 
für hundert Thaler.“ 

„Nein, das wäre zu teuer — aber für vier,“ 
entgegnete er neckiſch. 

„Das Geſcheiteſte iſt, Sie kehren ſofort um, 
und bitten Ihre Frau um Verzeihung, Sie Un⸗ 
hold, Sie abſcheulichſter aller Menſchen.“ 

Er lachte. „Sie haben keine Ahnung, Lilly, 
wie reizend Ihnen das Schimpfen zu Geſicht 
ſteht. Ich nach Hauſe gehen, um den Streit 
mit meiner Frau fortzuſetzen? Nee, das können 
Sie nicht verlangen! Liebe Lilly, wir werden 
doch dieſen Abend nicht in ſo nüchterner Weiſe 
beſchließen?“ 

Sie wich ſeinem fascinierenden Blicke aus, 
um ſtandhaft zu bleiben. 

„Ach, gehen Sie, ich bin ernſtlich böſe. 
In der Ravensburg ſagte ich Ihnen, Sie ſind 
ein ſchlechter Menſch; heute iſt das meire feſte 
Ueberzeugung.“ 

„Was Sie nicht ſagen, ſüße Lilly — ich 
hingegen fand Sie damals reizender, als heute.“ 

An der erſten Querſtraße blieb ſie ſtehen, 
in der Annahme, daß er durch ihr Fortgehen 
zur Vernunft kommen und zurückkehren werde; 
ſie empfand in ihrer Seele Leonorens ſchmerzliche 
Unruhe und fürchtete, ihr Grund zur Eiſerſucht 
zu geben, die ſie auf alle Fälle vermeiden wollte. 

„Adieu, Baron, ich gehe hier hinunter, wo 
eine Kollegin wohnt, die ich aufſuchen will.“ 

„Nun iſt's aber genug, Lilly,“ äußerte er 
in plötzlich verändertem Tone, „laſſen wir doch 


Stuhm, 19. März. Heute Nacht erſchoß 
ſich in Vorſchloß Stuhm der Schuhmacher 
Pfahl. Derſelbe war taubſtumm und bewohnte 
im Hauſe ſeines Bruders ein Oberſtübchen. 
In den letzten Tagen hatte er ſeine Gelder für 
gelieferte Schuhwaren eingezogen und wollte 
geſtern in Marienwerder ſeine Schulden für 
Leder bezahlen. Ans unbekannten Gründen 
unterblieb die Reiſe. Als man ihn heute zum 
Mittageſſen rief, wurde er im Bette tot vor⸗ 
gefunden. Ein Revolver lag neben ihm. Er 
lebte in guten Verhältniſſen und war durchaus 
ordentlich. Man weiß nicht, was ihn zu der 
ſchrecklichen That geführt hat. 

Königsberg, 19. März. Ein prächtiges 
Meteor wurde in der Nacht zu Mitiwod in der 
Marger Gegend beobachtet. Der feurige 
Körper ha te etwa die Geſtalt einer Birne, 
ſchoß mit einer ungeheuren Schnelligkeit eine 
Strecke an dem nächtlichen Horizont fort, ſank 
dann in einem mit letzterem bildenden Winkel 
von etwa 40 Grad zur Erde und zerſtob etwa 
in der Mitte ſeines kurvenförmigen Luftweges 
in ungezählte Teile. Das Phänomen war von 
wunderbarſter Farbenpracht. 

Memel, 19. März. Ein großartiges, 
hochherziges Geſchenk macht Herr Kommerzien⸗ 
rat Wilhelm Pietſch hierſelbſt ſeiner Vaterſtadt 
Memel: ein Denkmal Kaiſer Wilhelms des 
Großen! In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung brachte der Vorſteher 
ein darauf bezügliches Schreiben des Geſchenk⸗ 
gebers zur Verleſung. Darnach hat die That⸗ 
ſache, daß Memel noch kein Denkmal, vor 
allem kein der Herrſcherfamilie gewidmetes, hat, 
in Herrn Kommerzienrat Pietſch den Wunſch 
und die Abſicht aufkommen laſſen, das oben 
bezeichnete Denkmal zu errichten. Dasſelbe ſoll 
aus Bronce hergeſtellt werden und in Ueber⸗ 
lebensgröße (ganze Figur, ſtehend, in Generals⸗ 
uniform, den Helm auf dem Haupte) die Figur 
unſeres unvergeßlichen Heldenkaiſers zeigen. 
Die am granitenen Sockel anzubringenden Re⸗ 
liefs ſollen Szenen aus den Jahren 1806 und 
1807, den Jahren des Aufenthalts der Königs⸗ 
familie in unſerer Stadt, zum Gegenſtande 
haben. Die Enthüllung ſoll am 3. Oktober 
1896, als an dem Tage, an welchem Kaiſer 
Wilhelm J. vor 89 Jahren hier in Memel in 
die Front der Armee eingetrelen iſt, vorge⸗ 
nommen werden. 

Schwerin a. W., 19. März. Heute 
Nachmittag ertranken in Rokitten (Kreis 
Schwerin a. W.) 5 Perſonen, und zwar 4 
junge Mädchen und 1 junger Mann. Dieſe 
5 Perſonen fuhren auf dem nahes elegenen See 
Kahn und haben ſich jedenfalls geſchaukel!, 
wobei der Kahn kenterle. Die Leichen find 
bisher noch nicht aufgefunden worden. 

Schneidemühl, 20. März. Erhebliches 
Aufſenen erregt hier der plötzliche Tod des 
Gutsbeſitzer's Knapp aus Eichberg, der an Ver⸗ 
giftung durch Strychnin erfolgt iſt. Ob ein 
Unglücksfall oder abſichtliche Tötung vorliegt, 
ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. 

Wreſchen, 19. März. Vorgeſtern wurde 
ter Wirt Miebus aus Nekla⸗Hauland am 
— 
die alberne Maske fallen, was ſoll die 
Zimperlichkeit, an die ich nicht glaube, bedeuten? 
Komm.“ 

Lilly ſah ihn ſtarr und ſprachlos an, fie be⸗ 
ſaß dieſem Manne gegenüber jo unzureichende 
Waffen und war ſich deſſen bewußt; das Blut 
ſtieg ihr ins Geſicht und bedeckte es mit Röte 
der Scham. 

„Sie denken, mir das ſagen zu dürfen — 
weil — ich damals — leichtſinnig geweſen 
bin,“ erwiderte ſie zitternd. 
ſind vorüber, jetzt ſoll mir niemand das Ge⸗ 
ringſte mehr nachſagen dürfen, und Sie, Eugen 
— von Ihnen iſt es einfach furchtbar, mich 
noch weiter herunter reißen zu wollen, wie Sie 
es ſchon gethan haben!“ 

„Pah — dieſe tugendhafte Entrüſtung iſt 
wohl das Reſultat der allerneueſten Heirats⸗ 
ausſichten, die ſich bieten, was?“ bemerkte Eugen 
ſpöttiſch und in zunehmendem Aerger. „Ge⸗ 
wöhnlich pflegten ſolche Gelegenheiten flels der⸗ 
gleichen Sittſamkeitsanfälle zu zeitigen; wer iſt's 
denn diesmal? Alſo kommſt Du oder nicht?“ 
fügte er leiſer und drohend hinzu, ihr Handge⸗ 
lenk mit feſtem Griff umſpannend, als beab- 
ſichtige er, ſie zum Gehorſam zu zwingen. 

„Nein und tauſendmal nein — laß mich 
los, Eugen — ich bitte Dich! — Du biſt ſchuld 
an all meinem Unglück, was haſt Du davon, 
mich ganz zu Grunde zu richten? Ich bin leicht⸗ 
ſinnig geweſen, ja, doch Du biſt der Einzige, 
der das weiß und behaupten darf, jetzt muß die 
Sache ein Ende nehmen, für immer.“ 

Und ſort war ſie. Hinterherlaufen konnte 
Eugen nicht, aber er ſtampfte mit dem Fuße 
vor verbiſſener Wut. Die dumme alberne 
Perſon — was war denn der in die Krone ge⸗ 
fahren, daß ſie, anſtatt mit beiden Händen zu⸗ 
zugreifen, wie er als ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
geſetzt, ihm einen Korb gab? Nun, er würde 
ſchon die Gründe ihre Weigerung herausbe⸗ 
kommen — auf alle Fälle ſollte ſie den Streich, 
den ſie ihm heute geſpielt, bitter bereuen. — 

Wohin jetzt — nach Hauſe? Das fehlte 
noch; wußte er doch, daß Leonore unruhig 
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Nakla'er Walde tot aufgefunden. Nach er⸗ 
ſtatteter Anzeige begab ſich die Ortsbehörde 
alsbald an die Stelle, um den Thatbeſtand 
aufzunehmen. Es ergab ſich, daß Miebus 
durch einen Schuß ums Leben gekommen iſt. 
Der Getötete war ewa 50 Jahre alt. An 
einen Selbſtmord iſt nicht zu denken. M. war 
ein friedliebenden Mann und lebte mit 
Niemand in Streit. 


Lokales. 
Thorn, 21. März. 


— [Aus Anlaß des Geburtstages 
weiland Kaiſer Wilhelm J.] fanden heute, 
da der 22. März auf einen Sonntag fällt, in 
allen Schulen Gedächtnisfeiern ſtalt. 

— [Perſonalien.] Herr Referendar 
Roſenfeld, Sohn des hieſigen Kaufmanns 
M. Roſenfeld, hat das Aſſeſſorexramen be⸗ 
ſtanden. 

— (Strafkammerſitzung] am 20. März. 
Wegen Körperverletzung und Nötigung wurde der 
Arbeiter Joſef Olkewski aus Elgiszewo mit einer 
Geldſtrafe von 10 Mark evtl. 2 Tagen Gefängnis 
beſtraft. Er hatte ſich dieſer Strafthaten dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er den Beſitzersſohn Stanislaus 
Beyger aus Egliszewo auf der Dorfſtraße in 
Egliszewo angriff, ihn mißhandelte und ihm 
den Weg vertrat, ſodaß Beyger ſich genötigt ſah, von 
ſeinem Vorhaben, einen Sack Gerſte zum Gendarmen 
Radloff zu tragen, Abſtand zu nehmen und den Rück⸗ 
weg anzutreten. — Der Muſiker Alex Sablowitz aus 
Brieſen hielt in einer Nacht Anfangs Oktober v. J. 
die Witwe Marianna Matuszewska aus Brie 
welche ſich in Begleitung eines kleinen Jungen auf 
dem Wege von Orſichau nach Brieſen befand, an 
verlangte von ihr unter Drohungen einen ihm zu 
ſtehenden Lohnreſt von 7 Mark. Außerdem ftahl er 
dem Schornſteinfegermeiſter Lemke in Briefen eine 
Zylinderuhr. Er wurde der verſuchten Nötigung und 
des Viebſtahls für ſchuldig befunden und zu bier 
Wochen Gefängnis verurteilt. — Gegen den Schneiber 
Jacob Behtke aus Schönſee, welcher der gefährlicher 
Körperverletzung und der verſuchten Nötigung ange⸗ 
klagt war, erging wegen der letzteren Strafthat ein 
freiſprechendes Urteil. Wegen der Mißhandlung, die 
er feinem Lehrlinge Max Angerhöfer mittels eines 
Pantoffels beigebracht hatte, wurde er mit er 
Strafe von 3 Wochen Gefängnis belegt. — Eine 
Gefängnisstrafe von je 4 Monaten wurde den 
beitern Adam Modrzynski, Michael Gorny un 
Andreas Malinowski aus Mlienietz auferlegt, wenne 
für ſchuldig befunden wurden, den Arbeiter Nikolaus 
Weiwer aus Mlinietz mittels Stöcken mißhandeli zu 
haben. — DerMaurergeſelle Dominik Borzyszko un 
aus Culm war beſchuldigt, dem Stellmacher Rado 
Graetzinger in Culm ein Taſchenmeſſer entwendet zu 
haben. Er wurde freigeſprochen. — Unter der n 
klage der Körperverletzung und der wiſſentlich falschen, 
Anſchuldigung betrat alsdann der Arbeiter Jo ann 
Matkowski aus Dembowalonka die Anklagebank. Im 
29. April 1895 hatte der Lehrer Dahlke 
Dembowalonka den Sjährigen Sohn des Angeklag‘ 
wegen Ungehorſams gezüchtigt. Der Angeklagte rellie 


dieſerhalb am Tage darauf den Lehrer Dahlke sur 


ein Haus und d ste im Hausflu 255 
der ihm dorthin gefolgt war, mit e Flaſche 

Hieb gegen den Kopf, um den Angeklagten 
weiteren Mißhandlungen abzuhalten. Einige Xugr 
darauf ging bei der Kgl. Staatsanwallſchaft cine 
Denun iation ein, in welcher Angeklagter den Dahle 
beſchuldigte, daß Letzterer ihm mit einem Revolver 
in das Geſicht geſchoſſen habe. Dieſe Anzeige on 
von dem Angeklagten wider beſſeres Wiſſen erxitatlet 
fein. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten nur 
der einfachen Körperverletzung für ſchuldig und ver 

urteilte ihn dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängnis. 

Bezüglich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung er⸗ 
—————— az 


nach ihm ausſah, und ihre größte Strafe jein 
würde, fie jo lange wie möglich warten zu laſ en 
und kurz entſchloſſen ſchlug er die Richtung nad 
den Linden ein, wo er in einem Reſtaurant 
Bekannte anweſend wußte. — 

„So kann es nicht bleiben,“ ſagte Leonore 
ſich, als Eugen und Lilly gegangen waren, „das 
iſt ein fortgeſetzter Kampf, in dem ich unterliegen 
muß. Sie durchlebte im Geiſt noch ein mal 
die vergangenen Stunden, maß und verglich 
ihr Benehmen und das feine und kam ſtets on 
neuem zu dem Reſultate, daß, wenn ſie auch, 
hingeriſſen von aufbrauſender Heftigkeit, einen 
zu ſtarken Ausdruck gebraucht, nur ſeine ale 
loſen Quälereien fie auf den Punkt gebracht 
hatten. Nach ihrer Meinung durften Eheleute 
niemals in Gegenwart Fremder gewiſſe Fami 
verhältniffe berühren, viel weniger noch ſie 
herabwürdigender Weiſe als Gegenſtand der 
luſtigung anderer benutzen. Wie unzart 
wie roh hatte Eugen ſich heute abend gegen Nie 
benommen. 

Leonore preßte 
ſchmerzende Stirn. 

Ja, — das war der ſiegloſe Komp! — 
Eugen ſtellte fie unausgeſetzt auf den P) 
der Verteidigung und Notwehr, und das w 
jo entmutigend, Und dennoch — iſt das L 
überhaupt etwas anderes, als ein fortwäh 
des Ringen, und hatte fie nicht am Altar 9: 
lobt, Leid und Freud mit ihm zu trag 
Konnte er für ſeinen Charakter, den ſie 
der Ehe hätte prüfen ſollen? Verblendet 
von ſtürmiſcher Liebe geleitet, ſah ſie jezz 
Täuſchung ein — doch blieb fie nicht unzähh 
Frauen vorbehalten? Gewiß, wie durfte fie cin 
beſſeres Los verlangen. Eugen war ihr Gatte 
— das hieß geduldig fein, alle die rebelliihen 
Gefühle in dem empörten Herzen unterdr i! 
um das in ihm hervorzuſuchen, was auch 
und lichtvoll war; denn noch wollte Lee 
ſich nicht geſtehen, daß unter den Schatten 
ihres Mannes alles Licht erloſchen blieb. 1 

(Fortfegung im zweiten Blatt.) 


ihre Hände gegen 
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folgte Freiſprechung. — Schließlich wurde gegen den 
Arbeiter Franz Licht aus Mocker wegen einfacher und 
gefährlicher Körperverletzung auf eine Gefängnisſtrafe 
von 4 Monaten und 5 Tagen erkannt. Licht hatte 
den Schmied Schramke in Mocker einmal mehrere 
Ohrfeigen geſchlagen und ein anderes Mal ihn da⸗ 
durch mißhandelt, daß er mit der Fauſt auf ihn ein⸗ 
ſchlug und ihm eine gefüllte Schnapsflaſche gegen den 
Kopf warf. 

— [Submiſſionen.] Heute ſtand zur 
Verpachtung der Lieferung von 6000 Zentnern 
gebrannten Fettkalk für den Betrieb 
des ſtädtiſchen Klärweaks vor dem Stadtbau⸗ 
amt 2 Termin an. Es gingen folgende fünf 
Angebote en: C. B. Dietrich und Sohn für 
Gogoliner Slückkalk 95 Pf. pro Zentner, für 
Inowrazlawer Stückkalk 90 Pf; Franz Zährer 
86 Pf.; Fr. Ulmer ⸗Mocker für Gogoliner 
93½, Goradzer 93 ½, Wapiennoer 88¾, 
Gr. Strehlitzer Kalk 93 ½ Pf. pro Zentner; 
Gebr. Pichert für Wapiennoer Kalk 88¾ Pf.; 
Alexander Rittwe zer für Goradzer Kalk 95 / 
Pfennig. — Ferner war heute ein Termin zur 
Vergebung dec Lieferung von 6000 Zentnern 
oberſchleſiſcher Keſſelkohlen für 
das ſtädtiſche Waſſerwerk und Klärwerk anbe⸗ 
raumt. Hier waren 7 Angebote eingelaufen, 
nämlich: Fr. Zährer 87 Pf. pro Zentner; 
Troyke 88 Pf.; Rittweger berechnet dei der 
für das Waſſerwerk erforderlichen Lieferung 
in den Sommermonaten den Zentner mit 
857¼ Pf., in den Wintermonaten mit 88 Pf., 
für das Klärwerk in den Sommermonaten mit 
86 Pf. und in den Wintermonaten mit 
89 ¼ Pf.; Dietrich und Sohn 84 Pf.; Ulmer⸗ 
Mocker 84, 2 Pf. vom 1. April bis 1. Sep⸗ 
tember 1896 und 87 Pf. vom 1. September 
1896 bis 1. April 1897; Gebr. Pichert 

87¼ Pf., A. Wollenberg 90 Pf. — Außer⸗ 
dem fand heute noch für Vergebung der 
Lieferung von 50 Raummetern Fichten-Kloben- 
holz für Beheizung der Keſſel des Klärwerks 
Termin an. Es wurden 7 Offerten abgegeben: 
Th. Himmer 4,45 M. pro Raummeter, Blum 
4,45 ½ M., Joh. Wollenberg 4,22 M, Ferrari 
4,50 M., Gehrtz 4.47 ½ M., H. Kiefer 4, 75 M., 
H. Troyfe 4,48 M. 

— [Im hieſigen Gymnaſiumj fand 
heute die En laſſung der Gymnaſial- und Real⸗ 
Abiturienten ſtatt. 

— [In Angele,enheit der Uferbahn!] 
fand hier geſtern eine Konferenz von Vertretern 
der königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg, 
der hieſigen königlichen Bauinſpektton, des 
Magiſtrats und des Vorſitzenden der Handels⸗ 
kammer Herrn Herm. Schwartz jun. ſtatt. 
Prüfung für freiwillige 
Krankenpflege! Bei der am 16. d. M. 


—— 


* Biere! t im ‚Garnifonlazareit ſtattgefundenen 


Prüfung frei infenpfleger haben von 


6 aut ihebretiſch⸗prakliſchen Kurſus im Garniſon⸗ 


lazareit teilnehmenden hieſigen Herren 5 das 
Zeugnis „Gut“ echalten, nämlich: 1. Dol⸗ 
metſcher S. Streich, Marien⸗ und Bäckerſtraße 
Ecke 13/26. 2. Bote Al xander Mintner, 
Koppernikusſtraße 41. 3. Kaufmann Glücke⸗ 
mann, Brückenſtraße 18. 4. Maſchinenführer 
a. und 5. Gaftwirt Bahlke, Weinberg⸗ 
raße. 
— [Der Beſuch der ſtaatlichen 
2 wird nunmehr vom 
1. April d. J. ab für alle Kaufmanneleprlinge 
unbedingt verbindlich, ſobald ſie das 18. Lebens⸗ 
jahr noch nicht erreicht haben und nicht nach⸗ 
weiſen können, daß ſie eine Schule durchgemacht 
haben, deten Ziele gleich denen der Staatlichen 
Fortbildungsſchule find. Das Statut, welches 
die Prinzipale verpflichtet, ihre Lehrlinge in 
die Schule zu ſchicken und den regelmäßigen 


Schulbeſuch zu überwachen, iſt in der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung abgedrucktt. 
[Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“.] Morgen am Sonntag findet die 
erſte Vereinsausfahrt nach Schirpitz ſtatt. Die 
Abfahrt erfolgt um 3 Uhr vom Schützenhaus. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält am 26. d. M. abends 8 ¼ Uhr im Lokale 
des Herrn Voß ſeine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und der Rechnungsreviſoren. 

— [Johanna Ambroafius,) die oſt⸗ 
preußiſche Dichterin hat am Mitt voch Abend 
im Verein der Berliner Pıeffe ihre neuen Ge⸗ 
dichte vorgeleſen. Der Saal des Architeklen⸗ 
hauſes war vollſtändig gefüllt Die von Herrn 
Sudermann eingeführte Volksdichterin erregte 
allgemeines Intereſſe; ſie ſprach die Gedichte 
ſchlicht und einfach in anheimelndem oſt⸗ 
preußiſchen Dialekt. 

— [Am Kurſus im Holzſchnitzen, 
welchen Frau Elſe Keöber geb. Genee aus 
Königsberg im Hotel „Drei K onen“ veran- 
ſtaltet, beteiligen ſich bis jetzt 23 Schülerinnen. 
Und zwar findet der Kurſus läglich in 3 Abs 
teilungen ſtatt. Infolge der ſtarken Nachfrage 
ſeitens Damen, welche die Holzichnigerei erlernen 
wollen, ſieht ſich Frau Kcöber veranlaßt, ihren 
hieſigen Aufenthalt zu verlängern und einen 
neuen Kurſus zu ecöffnen. Die von den Schüler⸗ 
innen ausgeführten Arbeiten zeigen in augen⸗ 
fälliger Weiſe recht bedeutende Fortſchritte. Die 
mit dem Kurſus verbundene Ausſtellung von 
Arbeiten, die von Frau Kröber hergeſtellt und 
käuflich ſind, iſt auch morgen, am Sonntag, 
geöffnet. Ein großer Teil der ausgeſtellten 
Gebrauchsgezenſtände iſt bereits verkauft. 

— [Seit geſtern ſieht man wieder 

Schwäne, welche der Verſchörerunge verein 
ausſetzen ließ, im Feſtungsgraben am Brom⸗ 
berger Thor ſich tummeln. 
Bruch eines Kanalrohrs] Ein 
Konalrohr (Thonrohr) war am Weißen Thor 
gebrochen und die Waſſermaſſen hatten nach 
und nach die Erde ſortgeſpült, ſo daß geſtern 
mittaas ein Loch im Straßenpflaſter entſtand. 
Die Stelle wurde ſofort abge perrt und das 
ſchadhefſe Rohr durch ein neues ecſetzt. Heute 
iſt die Paſſage bereits w'eder frei gegeben. 

— [Verſchüttet.] Wie uns mitgeteilt 
wird, wurde heut vormittag der bei den 
Kanaliſationsanſchlußarbeiten auf der Mellien- 
ſtraße beſchäftige Schloſſer Zittlau verſchüttet 
und aus den ihn kedeckenden Erdmaſſen als 
Leiche hervorgezogen. 

— [Von der Weichſel.] Dee Dampfer 
Meta iſt hier von Königsberg mit Gütern an⸗ 
gekommen und hat her Ladung ein genommen. 
Heute lagerte eine große Anzahl Fäſſer mit 
Spiritus vor der Zollabfertigung. Der 
Spiritus kommt mit der Bahn aus Polen und 
wird durch das Speditlonsgeſchäft von G. 
Riefflin nach Hamburg vecladen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Pecſonen. 

— Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
der Weichſel 2,00 Me er. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
7 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 2 Strich. 

— [Gefunden] 
Poſtſchaller. 

Podgorz, 20. März. Ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
lehrling hat vor längerer Zeit ausſtehende 
Gelder, die er für ſeinen Meiſter einzuziehen 
hatte ür ſich verbraucht; er kaufte für das 
ab zuliefernde Geld zunächſt 


ein Spozierſtock am 


eine Taſchenuhr 


und verjubelte den Reit. Die Untecſchlagung iſt 
jetzt enideckt worden, und der Lehrling, gegen 
welchen Strafantrag geſtellt worden iſt, ſieht 
ſeiner Beſtrafung entgegen. Eine hieſige 
Arbeiterfrau, bei welcher ein uneheliches Kind 
von einem Mädchen in Pflege gegeben iſt, kam 
neulich bei dem hieſigen Magiſtrat um Uatec⸗ 
ſtützung ein und behauptete die Frau, daß 
die Mutter des Kindes ſich ſeit längerer Zeit 
nicht hatte hören laſſen. Angeſtellte Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß die Mutter des Kindes, 
die in Demmin in Pommern wohnt, allmonallich 
den verabredeten Pflegepreis pünktlich einſeadet. 
Gegen die Arbeiterfrau iſt wegen verſuchten 
Betruges Strafantrag geſtellt worden. — Der 
Herr Kreisphyſikus aus Thorn revidirte geſtern 
die hieſigen, den Fleiſchermeiſtern gehörigen 
Schlachthäuſer. Gleichzeitig wurden auch die 
Höfe der Fleiſchermeiſter einer Reviſion unter⸗ 
zogen. 


Literariſches. 


Die 25. Auflage der Gedichte von Johanna 
Ambroſius, herausgegeben von Karl Schratten⸗ 
thal, iſt erſchienen. Preis broſch. 3 M., gebd. 4 M. 
In vierzehn Monaten fünfundzwanzig Auflagen von 
den Gedichten einer Frau, welche bis dahin in tiefſter 
Verborgenheit lebte, iſt ja auch ein Erfolg, wie er 
wohl kaum einer anderen Dichterin beſchieden iſt. Und 
in der That, von Hoch und Niedrig gefeiert, von der 
Kritik einſtimmig aufs günſtigſte begrüßt, verdient die 
Dichterin die ſo glänzende Aufnahme in höchſtem 
Maße. Hermann Grimm feiert die Werke der Dichterin 
in der Deutſchen Rundſchau mit folgenden Worten: 
Johanna Ambroſius iſt eine Feldarbeiterin, die hart 
anfaſſen muß, wenn die Wirtſchaft nicht zurückgehen 
ſoll. Ihre Gedichte, die ſie nur zum eigenen Troſte 
ſchreibt, erwecken durch die Tiefe der Weltanſchauung 
und durch die Sprachgewalt Staunen, Bewunderung 
und herzliche Teilnahme. Starkes, wahrhaftiges Ge⸗ 
fühl ſpricht aus ihnen und läßt dieſe Dichtungen den 
den Rang für ſich beſtehender Schöpfungen des 
menſchlichen Geiſtes einnehmen. Wir ſagen uns; 
hier hat Jemand, weil die Erde keinen Platz für ihn 
hatte, in lichten Höhen ein eigenes Geſtirn erreicht, auf dem 
er alleiniger Herr iſt. In dieſe ſelbſtgeſchaffene 
neue Herrſchaft trägt ein Flügelſchlag die Dichterin 
empor, von da aus betrachtet, nimmt alles Traurige 
und Unſchöne des irdiſchen Lebens andere Geſtalt für 
fie an. Verluſt verwandelt ſich in Gewinn. Die 
Saiten des menſchlichen Herzens ſchlägt die arbeitsharte 
Hand dieſer Frau an, daß es iſt, als ob Feenhände 
hineingriffen Lauter ausgewachſene, formvoll⸗ 
endete Früchte, die ſie uns darreicht. 


——— . —— 


Telegraphiſche Börſen⸗VDepeſche 
Berlin, 21. März. 


Fonds: feſt. 20. März 
Ruſſiſche Banknoten 5 217,200 217,20 
Warſchau 8 Tagge 216,600 216,65 
Preuß. 3% Conſols. 99,60] 99,00 
Preuß. 22% Conſols 105,50 105,50 
Preuß. 4% de Conſols. . 106,20] 106,20 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,75] 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,60] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,05] 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% nenl. ul. 100,50 100,50 

Diskonto-Comm.-Antheil: 215.90| 215,10 

Oeſterr. Banknoten 8 169,85] 169,80 

Weizen: Mai 158,75 158,75 

Juli 152,50 152,75 

Loco in New-Hork 80 c | 807], 

Roggen: loco 21,00 121,00 
Mai 122,000 122,25 

Juni 122,75] 123,00 

Juli 123,25] 123,50 

Hafer: Mai 119,50 118,50 
Juli 121,000 121,00 

Rüböl: März 45,80] 46,00 
Mai 45,60 45,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,20 53,40 
do. mit 10 M. do. 33.50] 33,70 

März 70er 39,10 39,20 

Mai 70er 39,40 39,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 


Wechſel⸗Dtskont 3, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 3½% , für andere netten 40:, 


Spiritus Depeſche. 
Königsderg, 21. März. 
v. Portatins u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco eont. 50er —,.— Bf., 5140 Gd. —— 
8 conting. 70er —,— ee 31.70 „ —.— „ 


März 3 = gs —.— 5 
U 


Petroleum am 20. März. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.30. 
Berlin „ 2.221020. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 


Thorn, den 21. März. 
Wetter: trübe. 
Weizen: unverändert, 
130/31 Pfd. hell 147 M., 132/ Pfd. hell 148 /9 M. 
Roggen: 5 121% Pfd. 107 M., 123/5 
Pfd. 108 M. 

Ger ſt e: — in feiner Ware gut beachtet, feine, 
mehlige Brauware ee M., feinfte über Notiz, 
gute Mittelmare bis 115 M 

Hafer: 1 Sorten bis 108 M., geringerer 99 
bis 101 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. März. Wie das „Extrablati“ 
meldet, meuterte die Mannſchaft des engliſchen 
Schoo ners „Mary the Second“ auf der Fahrt 
von Singapore nach den Karolineninſeln. Der 
Kapitän, ein deutſcher Steuermann und mehrere 
Paſſagiere wurden ermordet. Sodann brach 
unter den Mannſchaften ein heftiger Streit aus, 
wobei drei Perſonen getötet wurden. Ein 
ſpaniſcher Kreuzer bemächtigte ſich des Schiffes 
und brachte es nach Manila. 

Rom, 20. März. Nachdem General 
Baldiſſera telegraphiſch um Zuſendung höherer 
Artillerie- und Genieoffiziere gebeten hat, die bei 
allen Verſtärkungsarbeiten notwendig find, und 
da das Her Meneliks wieder im Vorrücken 
iſt, jo find geſtern aus Neapel größere Ab- 
teilungen Feſtungsartillerie nach Maſſauah ab⸗ 
gegangen. 

Rom, 20. März. Geflern kam ein Antrag 
der äußerſten Linken auf Verſetzung Crispis 
und Baratieris in Anklagezuſtand vor die 
Büreaus der Kammer. Drei Büreaus erteilten 
ſofort ihre Zuſtimmung, zwei verweigerten ſie. 
Von vier Büreaus endlich ſteht die Entſcheidung 
noch aus. 

New⸗Nork, 20. März. Ediſon hat nach 
langen Verſuchen eine Subſtanz gefunden, 
welche zu X-Strahlen verwendet werden kann, 
Die Subſtanz iſt ein kalkhaltiges Salz, welches 
es geſtattet, die Knochen der Arme und Hände 
mit bloßem Auge zu ſehen. 
̃ . —ẽ 

Telegraß . ſche Depeſchen. 

Warſchau, 21. März. Waſſerſtand geſtern 
1,55 Meter, heute 2,29 Meter. 

Warſchau. 21. März. Bei Zawichoſt 
heute Steigung von 0,81 auf 2,75 Meter. 

Tarnobrzeg, 21. März. Chwalowice 
heute 3,84 Meter. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


: Die Frauen unſeres Landes haben 
von Natur aus einen jchönen Teint, 
welcher aber ſowohl gegen zu heftige 
Kälte als auch gegen zu heiße Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſehr empfindlich iſt. Um Sonnen⸗ 

brand, Aufſpringen der Haut, Röthe der 
Haut und ſelbſt Sommerſproſſen vorzu⸗ 
„beugen, gebrauche man für feine Toilette 
1 die Créme Simon mit Glycerin zubereitet 

den Puder de Riz- und die Seife Simon. 

— Nicht mit anderen Cremes zu verwechſeln. 


Polizeiliche Bekanntmachung. (I 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung. 


Auf Grund des §7 des 19818 Viehſeuchen⸗ 
23. 23. Juni 18 
Geſetzes vom I. Mai 1894 ſowie des § 3 
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes dazu 
vom 12. März 1881 wird hierdurch die 
Einfuhr von friſchem ene 
aus Rußland verboten. Zuwider⸗ 
handlungen werden nach $ 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs und § 66 zu 1 des Reichs⸗ 
Viehſeuchen⸗Geſetzes beſtraft. 
Dieſe Anordnung tritt mit Beginn des 
= 8 nach erfolgter Publikation in 
raft 
Marienwerder, den 17. März 1896. 
Der Stegierungs- -Präſi dent. 
In Vertretung. 


gez. * oe bindwerk, 


0 hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebr 
Er, den 20. März 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


4 kräftige Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen. 
zn Straßenbahn. 


— — 


per 1. April eine Sommerwohnung, 
Bromberger Vorſtadt I. Linie, von 4—5 
Zimmern, möglichſt hochparterre. Offerten 
mit gefl. Preisangabe sub f. 9 Expedition. 


möblirt oder unmöblirt, zu 
Stube, vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Sut möbl. Zimmer z. derm. Tuchmacherſtr. 7,1. 


Magneſihlat latten. 


Wer hat Mag neſitplatten von 
Deutsch & do. Berlin hier oder in 
der Umgegend lagernd? 
baldgefälligſt erbeten. 


W. Mehrlein, 


 Gelgenheitskaul. 
Z Billig. 


Er ganz neuer Schuppen, 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 


Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement K 


Ulmer & Kaun. 


Mehrere cbm. gelditeine, Feldſteine, 
holländiſche u. polniſche . 
of. bill. zu verkauf Katharinenſtr. 7. 


Kindergärtnerinnen TE 


werden von ſofort . geſucht. mg 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Camerſraße 1 iſt 1 gr Laden zu 
vermiethen. 


Ein kleiner Laden 


iſt von 1 oder ſpäter zu vermiethen 


Antwort 


1 


! ir 


1 2 % W 3 N 

10 x 10 m 
Prämiirt 

Königsberg 1895. 


mit Bretterbekleidung, unter 


Kü 


T Trzicher innen.. S. 


und Bonnen 


Preuss. 
Goldtapeten 


Schuhmacherſtraßte 24. 


ſefbogen, 


1000 Stick von Mk. 5, 50 au, 


einſchließlich Firmenanfdruk, —- 


bei Beſtellung mehrerer Tauſend noch Preisermäßigung, 
auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an) 


Sperialiſt für künſtlichen Bahnerfß, 
Seglerſtraße 19, 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 eig an, 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſlfalen. 


Zur Lieferung von 


empfiehlt ſich die 


0 


ouveris, 


1000 Stick von Mk. 2,90 al, 


49 
2 up ? 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 


Brückenſtraße. 


Burl In; 


KO Zähne] ia Ib f cb 


Vertreter in Thorn: 


W. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


2 Umgugsübernahmen 4 


bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendfter Garantie und billigſten 


Speſenſätzen. 


127% 3 Pfd. bunt 144 M., 


Danksagung. 


Für die herzliche Theilnahme und 
die vielen Zeichen des Beileids an dem 
uns ſo ſchwer betroffenen Verluſte 
unſeres lieben Sohnes, Bruders und 
Onkels ſagen all. Verwandten, Freunden, 
Kollegen u. Bekannten innigſten Dank. 

Thorn, den 20. März 1896. 


Im Namen der Familie 


Agnes Rudnicki, Albert Menzel 
geb. Menzel. Regier.⸗Baumeiſter. 


Allen Denen, die unſere geliebte 
Mutter, Frau Czaykowska, zum 
Grabe geleitet haben, ſagen wir unſeren 
herzlichſten Dank. 

P. Kurowski und Frau. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 358 
— Firma Carl Kleemann in Thorn 
— in Spalte 6 Folgendes eingetragen 
worden: 
Der Kaufmann Berthold Klee- 
mann in Thorn iſt in das Handels⸗ 


geſchäft als Geſellſchafter eingetreten 


und iſt die nunmehr unter der 


Firma Carl Kleemann beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 190 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen 


wor den. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 190 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters die Handels⸗ 
geſellſchaft Carl Kleemann in Thorn 
mit dem Beginn vom 1. März 1896 
und als deren Geſellſchafter: 

1. der Kaufmann Carl Kleemann, 
2. der Kaufmann Berthold Kleemann, 
beide in Thorn eingetragen. 

Ferner iſt die unter Nr. 131 des 
Prokuren⸗Re ziſtecs eingetragene Prokura 
des Herrn Berthold Kleemann in 
Thorn für die Firma Carl Kleemann 
hierſelbſt gelöſcht worden. 

Thorn, den 19. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 868 die Firma 
Adolph Kotze in Thorn gelöſckt. 

Thorn, den 17. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Nachdem das Oberverwaltungsgericht 
den Grundſatz ausgeſprochen hat, daß auch 
die Kaufmanns Lehrlinge zum Beſuche 
der Fortbildungsſchulen verpflichtet ſind, 
ſoll zum 1. April d. J. mit der Einſchulung 
derſelben hierorts auf Anordnung des 
Herrn RegierungsPräſidenten vorgegangen 
werden. f 

Im Auftrage der zuſtändigen ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden fordere ich hiermit 
unter Bezugnahme auf § 150 der Gewerbe⸗ 
Ordnung in Verbindung mit § 1 und 6 
des Ortsſtatuts die Herren Kaufleute er⸗ 
gebenſt auf, ihre Lehrlinge der Fortbildungs⸗ 
ſchule behufs Einſchulung zuzuſchicken. Am 
nächſten Montag, den 23., findet die 
Aufnahme (reſp. Prüfung) der Kaufmanns⸗ 
lehrlinge aus der Altſtadt Thorn im 
Geſchäftszimmer der Schule Abends von 
7-9 Uhr ſtatt; am Mittwoch, den 25., 
die der Neuſtadt, und am Montag, den 
30., die der Vorſtädte. 

Von der Schulpflicht befreit ſind die 
Lehrlinge, welche die Oberklaſſe der hieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule durchgemacht haben, 
desgl. die, welche ein Sekundanerzeugniß 
vorlegen können. Die Aufnahme nach⸗ 
ſuchenden Lehrlinge wollen ihre Schul⸗ 
entlaſſungs⸗Zeugniſſe zum Prüfungstermin 
mitbringen 

Die Kaufmannslehrlinge ſollen in drei 
geſonderten Klaſſen an je drei Wochentagen 
Abends von 7—9 unterrichtet werden. Der 
Unterricht für dieſelben beginnt Donnerſtag, 
den 8. April. 8 

Der Dirigent 
der ſtaatkl. Jortbildungsſchule. 
Spill, Rektor. 


für die Inſtallations⸗ und Außenarbeiten 
der Gasanſtalt wird geſucht. 

Derſelbe muß als Schloſſer oder Rohr⸗ 
leger gelernt haben, in ſchriftlichen Arbeiten 
gewandt ſein und Geſchick beſitzen, Arbeiter 
anzuleiten und zu beaufſichtigen. 

Die Annahme erfolgt zunächſt probeweiſe. 
Das Einkommen beträgt 83 Mk. monatlich. 

Schriftliche Meldungen werden im Comtoir 
der Gasanſtalt bis zum 27. März entgegen 
genommen. 


Der Magiſtrat. 


Die Latrinen⸗ pp. Abfuhr 


im Barackenlager des Artillerie⸗Schießplatzes 


ſoll am 

Sonnabend, d. 28. März 1896, 
Vorm. 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt auch 

die Bedingungen ausliegen, verdungen 

werden. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Ein faſt neuer Einſegnungsrock 
illig zu verkaufen Strobandſtr 17, I. r. 


0 oncurrenz | 0s in Folge eigener Fabrikation. 


Au noch nie dagewesenen Preisen 


Sonnenschirme 


reelle Waare, nur Neuheiten, keine Ladenhüter!!! 
Billiger wie in jedem Ausverkauf, grösste und reichhaltigste Auswahl 


Thorner Schirm- Fabrik 


Rudolf Weissig, 


Brückenstrasse, Eeke Breitestrasse. 


Vor Einkauf bitte meine Schaufenster-Auslage zu beachten! 


In Folge eigener Fabrikation 


Dolener Zeitung | Ausstetlung u. Verkauf 


maßgebendes Organ der Provinz ofen, 


bringt im zweiten Quartal die Städtebilder von Argenau, Bromberg, Fordon, 
Gollautſch, Goſtyn, Grätz, Jarotſchin, Meſeritz, Mur.⸗Goslin, Miloslaw, 
Pleſchen, Tirſchtiegel, Wronke und Zirke mit Iluſtrationen und den fenjationellen 
Roman,, Der Weltuntergang“ von Profeſſor Rudolf Falb und Charles Blunt. 


Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 
Abonnementspreis M. 5.45 pro Quartal. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 32 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Gity-Hötel, Berlin 


Neust. Markt 24. 


Adolf Kapischke. Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. 


kreuzs., v. 380 Mk. an, 

Ohne Anz. à 5 M. mon. 

Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Beſte Referenzen. 


gegen Wanzen, 
enungeziefer, 
aſiten auf Haus⸗ 


Detien-Wanenftr „Ede2.6t 6 
5 


u nu Mn „ Er „on n u er 


— U 


u un u u u u u u u 


Heiligegeiſtſtr. 12 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 
Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 


un 


wirkt stannenswerthl Es 


tödtet unübertroffen ſicher 
und ſchnell jedwede Art von 


un u u nu u un 


wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale ſind: 
verſiegelte Flaſche, 
Name „Zacherl“. 


In Thorn bei Hrn. Adolf Maler, Drog. 
Hugo Claass, Drog. 


u u u u 


se Mu u u u u u un 


Gerberftr. 23 Laden und 2 = 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 750 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 
Seglerſtr. 27 Flurladen u. Wohnung 500 = 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Vertreter gesucht, 


Eine ſehr leiſtungsfähige Preßhefenfabrik u. 
Kornbrennerei in der Mark ſucht für Thorn 

und Umgegend einen geeigneten Vertreter, 

evtl. Niederlage ihrer Hefenfabrikate. Bäcker 

u. Bäckerei⸗Intereſſenten bevorzugt. 
7735 befördert Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Hbruderet „Thorner Ofibeutihe Beitung“, Verleger: M, Schirmer ın Xhorn. 


fertiger 


Holzſchnitereien 


Hoötel „Drei Kronen“. 


Else Kroeber geb. Gene. 


Kaufmänniſcher Verein.“ Zum Befen des Tehrerinnen 


= Unterſtützungs⸗Vereins 
Donnerſtag, d. 26. Mär N 
3 8¼ uhr 3 Dienſtag, den 24. d. Mts., 


< < = ö Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Voss: ider Aula des RE 


Generaluerſammlung er 


Tagesordnung: = V orf * ag = 


Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ 
des Herrn Pfarrer Hänel: 


reviſoren. 
er Vorſtand. 2 
3 „Skizzen aus Rom“, 
Billets a 75 Pfg. und Stehplätze 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 
a 50 Pfg. find in der Buchhandlung von 


Heute Sonntag den 22.: 
8 9 E. F. Schwartz zu haben. 


2 
Erſte Vereinsausfahrt Helene Freytag. Lina Panckow. 


nach Schirpit. Warda. Kittler. Nadzielski. 


Abfahrt 3 Uhr vom Schützenhaus. I = 5 
Kolonial-Verein. 


Der I. Fahrwart. 


a Sonnabend, 21. d. Mts., abends 8 ihr | 
Radfahrer - Verein Vorwärts, Hanpt-Verfa: Tu 
Fa 2 een “ U a hl 
Herrn Kozlowski ne tau Ge⸗ ichtige i leger — 
mahlin zu der Geburt ihres erſten Ber ichs ieren 1 EL 


Töchterchens die 
herzlichsten Glückwünsche. 


v 


Reſtaurant „Reichskrone'. 


Heute Sonntag 
von Vormittage 11 bis 2 Uhr: 


Frühschoppen -Cuncert. 


Abends von 6 Uhr ab: 
Grosses 


Frei- Concert, 


verbunden mit 


hnmoristischen Vorträgen. 


Von heute ab: 


Bock bier 


a Glas 10 Pfg. ER 
Regitz, Mocker. 
Zum „Pilsner“ 


Heute eingetroffen: 
Pa. Holländer Austern 


Vortrag: 
Bedeutung der Flotte für unſere 
kolonialen Beſtrebungen. 


Gäſte 1 ale — 


B 10 ck. 
Artushof. 


Sonntag, den 22, März er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 1 
Entree 50 Pf. Vorverkauf einzelner, 
ſowie Familienbillets wie bekannt bis 7 Uhr 
Abends im Reſtaurant des Artushofs. 


K. Rieck, Stabshoboift. 


Donnerſtag, den 26. März: 

E Giroud-Concert. = 

Schützenhaus Thorn. 
Spezialitätentheater. 


Heute, Sonntag, 22. März er. 
ſowie folgende Tage: 5 
Außerordentlich große 


u Vorſtellung a; 
vortrefflichen Künstler-Ensembles. 


Sidi Said, indiſcher Gaukler. — Fräulein 
Serventi, erfte Solotänzerin vom Berl. 
Lindentheater. — Frl. Antonie Koppi, 
Lieder- und Walzerſängerin. — Brothers 
Orenses, Clown-Akrobaten an der Leiter. 
— Frl. Trudi Hagen, reizende Koſtüm⸗ 
Soubrette. — Hendrichs, Geſangs⸗ u. 
Charakter⸗Humoriſt. — Cambry and. 
Arlon, Amerikaniſches Plantagenleben. 


Näheres die Zettel. 


Waldhäuschen. 


Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs = Muh, 


&. Prost. 
Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern, 1 Küche n. Zubehör 
zum 1. April zu miethen geſucht. Adr. 
an die Exped. d. Ztg. unter Nr. 999. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und ein „Illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungs⸗Blatt“. 5 ; 


Bratenſchmalz p. Pfd. Mk. 0.45, 
bei Faß Abnahme ER „ 0.4, 
emiſchtes Backobſt ” 2 ” 0.20, 
flaumen 10, 15, 18, 20 Pfg. p. Pfd, 
gebr. Caffee's von Mk. 1.10 an. 


Cacaos 3 


von Mk. 1.20 p. Pfd. an. 
Größere Quantitäten feiner Cigarren, 
ff. Weine, Rum's, Cognac's, Liqueure 
billigſt im 
Ausverkauf der 


J. Burkat'schen Concursmasse, 
Altſtädt. Markt Nr. 16. 


UHmzugshälder billig : 1 Bolten gebrauchte, 


aber noch gute Bohlen u. Bretter, 1 Poſten 
Mauerlatten 7— 7 6½ Mtr. lang, 1 Poſten 
Neue Zoll⸗ und 3, Zoll ⸗ Bretter, alte 
Fenſter und Stallthüren. 

Culmer Vorſtadt 6, Bleiche. 


22 Lehrlinge und 1 Arbeits burſche 
können ſofort eintreten. 
Th. Fessel,. Lithoar⸗Anſtalt, Strobandſtr. 7. 


4 


a 


